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Problemstellung 

Während in den westdeutschen Bundesländern in den kommenden Jahrzehnten eine 
mäßige Alterung und ein moderater Rückgang der Bevölkerung zu verzeichnen sein 
werden, werden für Ostdeutschland weitere hohe Bevölkerungsverluste prognosti-
ziert. Das Verhältnis junger zu alten Menschen wird weiter abnehmen. Regional un-
terschiedlich stark ausgeprägte Zu- bzw. Abwanderungsprozesse verstärken die Fol-
gen des Rückgangs und der Alterung der Bevölkerung in den neuen Bundesländern 
noch. Insbesondere die ländlichen Regionen Ostdeutschlands sind von diesen Ent-
wicklungen betroffen. Zur zukünftigen Sicherstellung der Daseinsvorsorge sind eine 
bezahlbare und sichere Energie- und Wasserversorgung sowie eine geordnete Ab-
fall- und Abwasserentsorgung auch in Schrumpfungsregionen erforderlich. 

Zielsetzung 

Zielsetzung der Studie ist es, auf Basis bisher durchgeführter Untersuchungen zu-
kunftweisende strategische Überlegungen anzustellen, um den vom demografischen 
Wandel besonders betroffenen Gemeinden und Regionen Lösungs- und Gestal-
tungsmöglichkeiten bei der Umstrukturierung und/oder Neuorganisierung ihrer Auf-
gaben im Bereich der Daseinsvorsorge an die veränderte Nachfrage anzubieten und 
darzulegen, welchen Handlungsspielraum sie benötigen, um eine zukunftsgerichtete 
nachhaltige Infrastrukturentwicklung auf kommunaler Ebene sicherzustellen. Die 
Systemanalyse beschränkt sich auf die Bereiche Abfallentsorgung, Wasserver- und 
Abwasserentsorgung. Betrachtet werden primär die „neuen“ Bundesländer. 

Inhalt 

In der Studie wird der gegenwärtige Stand der Forschung und der politischen Dis-
kussion konzentriert zusammengefasst und bereits erprobte bzw. in Erprobung be-
findliche zukunftsweisende Lösungsansätze werden aufgezeigt. Möglich und sinnvoll 
erscheinende Veränderungen werden identifiziert, Hemmnisse diskutiert und Vor-
schläge für eine Schwerpunktsetzung abgeleitet. Die Studie soll als Beitrag zum De-
mografiebericht des BMI dazu dienen, nach vorne blickend die Zukunft zu gestalten. 
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Vorgehensweise 

Eine gründliche Auswertung vorhandener Studien und publizierter Lösungsansätze 
war notwendig, um die Ergebnisse zur Absicherung der Wissensbasis und zur For-
mulierung von strategischen Ansätzen für Handlungskonzepte zu verwenden. Zudem 
wurden Informationen durch gezielte mündliche und schriftliche Nachfragen bei 
Fachleuten und politisch Verantwortlichen beschafft. Zunächst wurde der gegenwär-
tige Forschungs- und Wissensstand im Bereich der Abfallentsorgung, Trinkwasser-
versorgung und Abwasserentsorgung zusammengefasst. Einbezogen wurden publi-
zierte Darstellungen von erfolgreichen aber auch gescheiterten Beispielen in den 
neuen Ländern. Durch Einbindung der European Water Association (EWA) konnten 
zudem Informationen aus der Europäischen Union einbezogen werden. Bei der Ana-
lyse der Beispiele wurden die rechtlichen, ordnungspolitischen, administrativen 
und/oder finanziellen Randbedingungen mit beleuchtet. Eine Synopse der wesentli-
chen Erkenntnisse zu jedem der drei betrachteten Bereiche bildet die Basis für die 
Analysen und Empfehlungen. Die politische Debatte auf Ebene des Bundes und der 
Länder und ausgewählter Kommunen wurde so aufbereitet, dass ein Überblick zu 
dem Stand der Diskussionen im Hinblick auf Organisation und Finanzierung von Inf-
rastruktur möglich ist. Hemmnisse und Signale für mögliche Strukturreformen wurden 
so erkennbar. Hierauf aufbauend wurden die vorhandenen Ver- und Entsorgungs-
strukturen (Technik, Organisation, Finanzierung) untersucht und mit den zuvor ana-
lysierten Problemen in Relation gebracht. So wurden Hinweise auf mangelnde Nach-
haltigkeit (hohe Risken, geringe Flexibilität, Kostentreiber ...) identifiziert. Die aus 
dieser Analyse ableitbaren wesentlichen Verbesserungspotenziale wurden beschrie-
ben und durch Empfehlungen konkretisiert, die Handlungsoptionen zur Neuorganisa-
tion der technischen Infrastruktur in den Bereichen Wasser, Abwasser und Abfall be-
inhalten. Hierbei werden zudem Hinweise auf über den Betrachtungsbereich hinaus-
gehende Synergiepotenziale gegeben.   


